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Benares .

Neben Delhi iſt Benares die berühmteſte Stadt Hinduſtans ; ſie liegt

250 30 “ nördlicher Breite und 830 1“ öſtlicher Länge . Ihre Bevölkerung

ſoll gegen 750,000 Seelen betragen . Sie liegt auf einer Anhöhe , die ſich

vier ( engliſche ) Meilen längs dem Ganges erſtreckt , und iſt vermöge dieſer

erhabenen Lage von weither ſichtbar ; von dem gegenüber liegenden Ufer

aus geſehen , gewährt ſie daher einen ſehr hübſchen Anblick , da ihre Straßen

und Gebäude ſich ſchichtenweiſe vom Rande des Waſſers bis zur Spitze

der Anhöhe erheben . Ihre Straßen ſind , wie die meiſten des Orients ,

ſo enge , daß ein Reiter Mühe hat , ſich darin zu bewegen . Auch ſind

viele Straßen an verſchiedenen Stellen überwölbt ; dieſe Wölbungen be

ſtehen aus Mauerwerk ; die Brahmanen behaupten , früher hätten ſie aus

Gold beſtanden , ſeien aber zur Strafe wegen der Mißachtung , welche das

Volk ihnen ( der Prieſterelaſſe ) bewieſen habe , in Stein verwandelt worden .

Der größere Theil der Bewohner dieſer Stadt ſind Brahmanen , die außer

heil der Bevölkerung zahlreich hierallem Verhältniſſe zu dem übrigen D

ſein ſollen . Dieſe Brahmanen ſind zum großen Theil vermöglich ; auch

beziehen ſie häufig von den reichen Hindus und Fürſten Hinduſtans , für

die ſie an dieſem geheiligten Orte religiöſe Ceremonien verrichten , Sti —

pendien . Ebenſo leben hier viele reiche und mächtige Hindus , als an einem

Orte , wo ſie „ ihr Seelenheil “ am beſten pflegen können . Den Brahmanen

zufolge iſt Benares die „heilige Stadt “ ; ſelbſt ein Europäer , der hier

ſtirbt , erwirbt ebenſo wie in Jaggernath das Himmelreich . Die religiöſen

Anſtalten jeder Art , welche ſich hier befinden , wie Tempel , Altäre , Ghats ! ) ,

Schulen u. ſ. w. ſind außerordentlich zahlreich . Schulen und Ghats ſind

von reichen Hindus aus Frömmigkeit ausgeſtattet , ſo daß auf den Unter —

richt der Jugend in der Religion , der Geſetzgebung und Literatur große

Summen verwendet werden Wunen Im Mittelpunkt der Stadt befindet

ſich eine Moſchee , welche Kaiſer Aurengzeb erbauen ließ . Dieſelbe hat

eine äußerſt günſtige Lage , da ſie von der ganzen Umgegend aus , dem

Ganges und den gegenüber liegenden Ufern ſichtbar iſt . Die Muha⸗

medaner ſind nicht beſonders zahlreich hier , und machen höchſtens ein

Zwanzigtheil der übrigen Bevölkerung aus .

Obgleich der Wohlſtand und die Bevölkerung von Benares ſich haupt —

Landungsplätze an den Flußufern .
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ſächlich auf ſeinen Namen als 3 5 Stadt gründen , da Pilgrimme in
großer Zahl ſtets dieſelbe beſu chen und viel Geld dabei ausgeben , ſo trifft
man doch daſelbſt auch Leute , 5 durch den Handel reich gewordenſind . Es befinden ſich daſelbſt reiche Lager von indiſchen Waaren , nament —
lich auch von Diamanten , welche aus dem Bundelkund kommen . Auch
wegen ſeiner Steinſchneider und Goldarbeiter iſt Benares berühmt ; man
ſchleift zu Benares mehr Edelſteine , als in jeder andern Stadt des Orients .
Ein moderner Reiſender , der die Stadt beſuchte , ſchreibt , ſolche habe mehr
orientaliſchen Charakter , als im Allgemeinen die Hinduſtädte , aber alle
Hinduſtädte haben ein ſpecielles orientalif ſches Gepr räge , außer wo ſie
modernen Urſprungs oder vorzugsweiſe europäiſche Militär Cantonirungenſind . Selbſt die Seeſtädte : Bombay , Madras und Calcutta haben den
orientaliſchen Anſtrich trotz der europäiſchen Anſiedelungen und Truppenbehalten

Seit länger als einem halben Jahrhundert gehörte Benares der engliſchen Con— . obgleich aber weniger Europäer daſelbſt wohnen , alsin den andern großen Städten Hinduſtans , ſo hat ſich die Bevölkerungdoch während der Inſurrection von 1857 ruhig verhalten . Die wohlhabende Bevölkerung derſelben wußte den Werth der Sicherheit , welcheſie unter dem Regiment der oſtindiſchen Compagnie , im Vergleich zu der
Unſicherheit , we lche den übrigen , nicht unm tittelbar zu der oſtindiſchen
Compagnie ge hörigen Theilen Hinduſtans eigen war , zu ſchätzen ; unddieſes Gefühl war noch durch die Pilgrimme genährt worden , welchewährend ihrer Reiſen auf dem britiſchen Gebiete ſich vollkommen ſicher

fühlten , während ſie auf dem der eingeborenen Fürſten oft ihrer Juwelenund übrigen Werthſchaften beraubt wurden .
D
Die Bevölkerung von Benares iſt zugleich eine der intelligenteſten und

abergläubigſten von Hinduſtan ; mit dem Unterricht in der Geſetzgebungund Literatur geht daſelbſt die Pflege des Aberglaubens Hand in Hand .Die Erziehung des Hindu durch die eingeborenen Lehrer weckt ſeine

—— nicht ; man füllt ſeinen Kopf mit thörichten Legenden an , dier glauben muß , wenn er nicht als gottlos erſcheinen will , und ſo verſinkt er im Verhältniß , wie er von den Brahmanen unterwieſen wird , im
Aberglauben . Die Heiligkeit der Stadt erſtreckt ſich auf einen Umkreisvon zehn ( engl . ) Meilen .
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